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Kurz gemeldet

Ortsversammlung von
Bündnis 90/Die Grünen
Die Königsbrunner Grünen treffen
sich am heutigen Mittwoch, 16.
März, um 20 Uhr im Hotel Zeller,
Bgm.-Wohlfarth-Str. 78, zu ihrer
monatlichen Ortsversammlung. Auf
der Tagesordnung steht unter an-
derem die Ansiedlung des Globus
SB-Warenhauses.

Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Der „Globus-Virus“ und
der globale Niedergang?
Zur geplanten Ansiedlung eines großflä-
chigen SB-Warenhauses erreichte uns
folgender Leserbrief:

Ein Virus greift in Königsbrunn
um sich, ein „globaler“ Killer so-
zusagen, der die Schweinegrippe
wie ein zartes Hüsteln erscheinen
lässt. Wahrheit oder Fiktion? Nach-
dem ich alle öffentlichen Stadtrats-
sitzungen zum Thema „Globus“ be-
suchen konnte, würde ich gerne ei-
nige Fakten präsentieren.

Das Gelände im Gewerbegebiet
Nord ist nicht Eigentum der Stadt
Königsbrunn. Trotzdem wurde
mehrfach versucht, dort Industrie
anzusiedeln. Dies ist leider nicht ge-
lungen. Fakt ist auch, dass der Kil-
lervirus „Globus-Markt“ mit ca.
8000 Quadratmetern gerade mal
um ein Drittel größer werden soll als
der bestehende real-Markt mit
6000 qm Verkaufsfläche. Das Wa-
renangebot ist nahezu identisch.
Ein Verdrängungswettbewerb?
Wohl kaum, denn belebt nicht
Konkurrenz das Geschäft? Wie
sonst lässt sich das Phänomen er-
klären, dass verschiedene Discoun-
ter in derselben Stadt, mitunter so-
gar in direktem Umfeld, existieren
können? Jeder Markt bedient sein
Kundenklientel. Und gegen zusätz-
liche Kaufkraft, die man sich aus
dem Umland in die gastliche Stadt
Königsbrunn holt, kann doch nie-
mand etwas haben.

Und der Einzelhandel? Die Kon-
sumenten, welche bisher ihren
Einzelhändler des Vertrauens
beehrten, werden diesem weiter
die Treue halten. Hier spreche ich
nicht nur aus eigener Erfahrung.

Noch kurz zur vorgesehenen In-
nenstadtplanung, welche ja eben-
falls angeblich von dem „globalen“
Virus zerstört werden soll. Es gibt
aktuell einen Architekturwettbe-
werb zur Innenstadtplanung, an
dem viele Architekten teilnehmen
und um die Gunst des Komitees
wetteifern. Dies bedeutet aber noch
lange nicht, dass unmittelbar nach
der Auswahl des vermeintlich bes-
ten Vorschlags mit der Realisie-
rung des Projekts begonnen wird.
Bis unsere Innenstadt einmal ein
neues Gesicht bekommt, vergehen
bestimmt zehn Jahre oder mehr.
Also wird sie auch ohne den Killer-
virus „Globus“ die bekannte
Übergangslösung bleiben.

Zum Abschluss sei noch ange-
merkt, dass die Firma Globus als
Grundstückseigentümer gewerbe-
steuerpflichtig ist. Dies stellt eine
nicht unerhebliche Einnahmequelle
für den leidgeprüften Geldbeutel
der Stadt Königsbrunn dar. Das
Geld benötigen wir nämlich drin-
gend, nicht nur für die Straßenbahn.
Aber das ist eine andere, völlig
neue Geschichte.
Jürgen Haumann, Königsbrunn

Für ihre langjährige Mitgliedschaft im
Blasorchester Königsbrunn wur-
den folgende Mitglieder geehrt:

● Zehn Jahre Elisabeth Fleischer.
● 25 Jahre Illi Mössbauer, Helma
Schabert und Heinz Tuffentsam-
mer
● 30 Jahre Josef Fey und Dieter Rei-
nel

Ehrungen

Volksmusik in St. Johannes
Konzert Musiktraditionen begegnen sich

Königsbrunn Ein Querschnitt durch
die vielfältigen Traditionen europäi-
scher Volksmusik ist am Freitag, 18.
März, ab 20 Uhr in der evangeli-
schen Johanneskirche zu hören.
Dann tritt dort – im Rahmen des
Empfangs für Ehrenamtliche der
evangelisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde Königsbrunn – die Folk-
band „khwaerthon.AB“ auf, in der
auch Pfarrer Alan Büching mit-
spielt. Als „lutherischste Folkband
Bayerns“ wurde sie bereits in der
regionalen Presse bezeichnet.

Immer ein kirchlicher Anlass

Zum Konzert, dessen Eintritt frei
ist, lädt die Kirchengemeinde neben
allen Musikfreunden aus der Bevöl-
kerung insbesondere neue Gemein-
demitglieder ausdrücklich ein. Im
Anschluss an die Darbietung gibt es
im Gemeindezentrum St. Johannes
noch die Möglichkeit zu Begegnung
und Gesprächen.

Die Freizeitmusiker von khwaer-

thon.AB spielen mit Vorliebe solche
Stücke, die im Leben und in den
Festen der einfachen Menschen ver-
wurzelt waren und sind. Die
Schreibweise des Namens der Grup-
pe ist dabei eine augenzwinkernde
Hommage an heimliche und offene
Vorlieben besonders zur keltischen
Musiktradition.

Das „AB“ steht für Augsburger
Bekenntnis und signalisiert: alle
Musiker sind – als Pfarrer, Diakon
und Jugendmitarbeiter – aktiv in der
evangelisch-lutherischen Kirche.
Zusammengefunden haben sie sich
2007 für ein einmaliges Projekt, das
Programm zum 400. Geburtstag des
protestantischen Liederdichters
Paul Gerhardt. Daraus ist eine Pro-
jektgruppe geworden, die jedes Jahr
zu einem kirchlichen Anlass ein
neues Programm arrangiert. „Auf-
einander hören“ formuliert so den
Grundsatz der Gruppe, verschiede-
ne Traditionen musikalisch mitei-
nander ins Gespräch zu bringen.

Die schwäbische Folkband „khwaerthon.AB“ spielt am Freitag, 18. März, ab 20 Uhr in der Kirche St. Johannes in Königsbrunn. Mit
dabei der evangelische Pfarrer Alan Büching (3. von links). Foto: privat

Börse für Kinderkleidung
in der Kita St. Michael
Der Kindergarten St. Michael, Do-
nauwörther Straße 44 b, neben
dem Trachtenheim, bietet wieder
gebrauchte Kleidung für Kinder
und Jugendliche sowie Spielzeug an.
Die Kleiderbörse ist bis Donners-
tag, 17. März, jeweils von 8 bis 16
Uhr sowie am Freitag, 18. März
von 8 bis 11.30 Uhr geöffnet. Selbst
verkaufen ist nicht möglich.

„Schön, dass es noch Engel gibt“
Grüner Engel Markus Söder ehrt Günther Groß für sein Engagement im Naturschutz

Königsbrunn/Nürnberg Pilze kartie-
ren, die Stadt in Naturschutzfragen
beraten und gegen ein Kraftwerk
am Lech kämpfen. Günther Groß
engagiert sich in vielen Organisatio-
nen und Einrichtungen für den Na-
turschutz – und das ehrenamtlich.
Dafür ist der Königsbrunner nun
mit 49 weiteren Ehrenamtlichen aus
ganz Bayern von Markus Söder,
dem bayrischen Staatsminister für
Umwelt und Gesundheit, als „Grü-
ner Engel“ ausgezeichnet worden.

Bürger und Politiker

„In der Natur hängt alles zusammen
– sie ist ein riesiges Netzwerk, das
haben mache noch nicht begriffen“,
sagt Günther Groß. Deshalb klärt er
Bürger und Politiker über den not-
wendigen Naturschutz auf.

Groß ist unter anderem Vorsit-
zender des Pilzvereins Augsburg
und Königsbrunn. „Wir machen
viele Exkursionen und auch Pilzkar-
tierungen“, sagt Groß. Das bedeu-
tet, dass Karten erstellt werden, auf

denen Veränderungen im Pilzvor-
kommen zu sehen sind. In seiner
Heimatstadt ist der Königsbrunner
auch aktiv.

Er betreut das Naturmuseum.
„Das gestalten wir gerade moder-
ner“, sagt Groß stolz. Außerdem
kümmert er sich um die Königs-
brunner Heide. Im Naturschutzbei-

rat berät er mit neun weiteren Mit-
gliedern, die Stadt Augsburg in Na-
turschutzfragen. Und auch in der
Naturschutzallianz, ein Zusammen-
schluss von allen Organisationen,
die sich mit der Natur beschäftigen,
ist Groß engagiert. Zusammen mit
der Lechallianz kämpfen sie seit

zwei Jahren gegen den Bau eines
Eon-Kraftwerks im Naturschutzge-
biet im Siebentischwald.

Zu seiner Ehrung im Kaisersaal in
Nürnberg sagt Groß: „Ich sehe diese
Auszeichnung nicht als persönlichen
Erfolg, sondern widme sie allen
meinen Kollegen, da wir in Projek-
ten immer nur gemeinsam etwas
schaffen können.“

Den Kontakt zu Markus Söder
nutzte Günther Groß, um ihn auf
das Kraftwerkproblem aufmerksam
zu machen. „Ich habe ihm das Lech-
buch geschenkt und ihn über die Si-
tuation in Augsburg informiert. Er
hat gesagt, er würde einmal vorbei-
kommen. Das wäre sehr
schön.“

Markus Söder freute sich über das
Engagement der Geehrten und sag-
te: „Schön, dass es noch Engel gibt.“
Als Engel möchte Günther Groß an
Markus Söder schreiben, um ihn bei
weiteren Projekten um Unterstüt-
zung zu bitten, denn er hat jetzt den
Draht nach oben. (nabe)Günther Groß (links) schenkte Markus Söder das neue Lechbuch. Foto: R. Lederer

rausforderungen zu bewältigen, war
eine Neustrukturierung des Vereins
notwendig geworden; bei der Er-
stellung der Struktur wurde Wolf-
gang Hör tatkräftig von Daniela Bär
unterstützt.

Vierteljährlich soll ein
„Musikerblättle“ erscheinen
Zur Verbesserung der Kommunika-
tion und des Miteinander soll vier-
teljährlich ein „Musikerblättle“ er-
scheinen und über aktuelle Themen
informieren sowie ab März 2011 ein
regelmäßiger Musikerstammtisch
stattfinden, zu dem auch passive
Mitglieder und Eltern von Jugend-
bläsern eingeladen sind. Der Ver-
einsjugend wird mehr Eigenverant-
wortung und -initiative zugespro-
chen. Deshalb fand unmittelbar vor
der Jahreshauptversammlung die
erste Jugendversammlung mit Wahl
der Jugendleiter und des Jugend-
teams statt.

Um die Finanzen des Vereins zu
stärken gibt es verschiedene Ansätze
wie auch das Sammeln von Altpa-
pier. Wolfgang Hör richtet einen

besonderen Dank an die Familie
Schuler, auf deren Hof sich die Sam-
melstelle befindet.

Im Bericht des Dirigenten ging
Ulf Kiesewetter auf die musikali-
schen Höhepunkte des Jahres 2010
und den musikalischen Stand der
beiden Orchester ein. Die Anzahl
der aktiven Musiker habe sich ge-
steigert, erstmals könne das Blasor-
chester auch einen kompletten
Horn-Satz bieten. Die Weiterent-
wicklung beider Orchester basiere
nicht zuletzt auf einem erfreulich
guten Probenbesuch.

Auch 2011 hat der Verein viel
vor: Das Frühjahrskonzert findet
am Samstag, 9. April, statt. Mitte
Mai stehen für das Jugendblasor-
chester und Blasorchester wieder
Wertungsspiele in Schwabmünchen
an. Eine Serenade ist für Juli vorge-
sehen und im November wird es
wieder das Königsbrunner Musik-
festival geben, welches das Blasor-
chester gemeinsam mit dem Evan-
gelischen Posaunenchor ausrichtet
und wieder ein bis zwei Gastkapel-
len einlädt.

dem Verein jedoch als Beiratsmit-
glied treu. Vorstandsmitglieder und
Dirigent: Claus Reinel, Angelika
Schuler, Wolfgang Hör, Ulf Kiese-
wetter (Dirigent).

Angelika Schuler berichtete, dass
das Jugendblasorchester im April
auf Einladung des Bundestagsabge-
ordneten Christian Ruck nach Ber-
lin fährt und dort den Bundestag be-
sucht. Neben einem Konzertauftritt
steht noch genügend Zeit für das
Kennenlernen der Hauptstadt auf
dem Programm der Dreitagesfahrt.

Wolfgang Hör ergriff das Wort
zur Darstellung der neuen Vereins-
struktur. Blasorchester und Jugend-
blasorchester befinden sich nun be-
reits seit drei Jahren unter der Lei-
tung des Dirigenten Ulf Kiesewet-
ter; unter ihm erfolgte der Beitritt
zum ASM (Allgäu-Schwäbischer
Musikbund) und die Teilnahme an
Bläserprüfungen und Wertungs-
spielen. Das erfolgreiche Abschnei-
den beider Orchester bei den Prü-
fungen und Wertungen zeige, dass
sich seine Probenarbeit bewährt.

Um auch organisatorisch alle He-

Königsbrunn Auf ein ereignisreiches
Jahr blickt das Blasorchester Kö-
nigsbrunn zurück – sowohl im musi-
kalischen als auch im organisatori-
schen Umfeld.

So musste mit dem Umzug der
Musikschule ein neuer Probenraum
gefunden werden, da die Proben-
räume in der neuen Musikschule für
die stark gewachsenen Musikerzah-
len des Blasorchesters und des Ju-
gendblasorchesters zu klein sind.
Dank der Lebenshilfe Augsburg als
Trägerin und der Rektorin der
Brunnenschule, Ingrid Lanz, kön-
nen die Orchester seit September
2010 wieder in der Aula der Brun-
nenschule proben.

Franz Feigl ist jetzt
nur noch als Beirat aktiv
Die Wahl der Vorstände, des
Schatzmeisters, der Revisoren und
der Beiräte verlief in allen Wahlgän-
gen einstimmig; in die Vorstand-
schaft wurde Wolfgang Hör neu ge-
wählt, Franz Feigl stand aus zeitli-
chen Gründen für eine Wiederwahl
nicht mehr zur Verfügung; er bleibt

Jugendorchester tritt in Berlin auf
Blasorchester Bei der Hauptversammlung wurde auch der Vorstand neu gewählt

Die neu gewählten Vorstandsmitglieder des Blasorchesters – Claus Reinel (links), An-
gelika Schuler und Wolfgang Hör (rechts) und Dirigent Ulf Kiesewetter. Foto: privat

Königsbrunn Die „aufsuchende Ju-
gendarbeit“, allgemein bekannt un-
ter dem englischen Begriff „Street-
work“, wird in Königsbrunn wei-
tergehen wie gewohnt. Veränderun-
gen wirken sich einzig im Bereich
der Arbeitsverträge – und damit
auch der E-Mail-Adresse – aus.

Streetworker Ralph Axiomaka-
rou, seit Mai 2009 in Königsbrunn
im Einsatz, unterzeichnete gestern
seinen Arbeitsvertrag beim Kom-
munalunternehmen (KU) Kinder
Jugend Familie Königsbrunn (Ku-
KiJuFA). Bislang war er beim
Kreisjugendring (KJR) angestellt
gewesen. Weil sein Arbeitsvertrag
mit dem KJR dieser Tage auslief,
ohne dass ein Nachfolgevertrag un-
ter Dach und Fach war, hatten eini-
ge Jugendliche und ehrenamtliche
Mitarbeiter des Jugendzentrums am
Freitagvormittag vor dem Rathaus
demonstriert (wir berichteten).

Weichen waren
schon vor Wochen gestellt
Vertreter der Stadt und des KJR lie-
ßen gestern allerdings durchblicken,
dass die Verzögerungen beim Ab-
schluss des neuen Arbeitsvertrags
nicht ihnen zuzurechnen seien.
„Grundsätzlich hatten wir das The-
ma schon vor einigen Wochen ge-
klärt“, stellte Bürgermeister Lud-
wig Fröhlich fest. Damals hatte sich
schon abgezeichnet, dass der KJR
den Vertrag mit Axiomakarou nicht
verlängern werde. „Da konnten ei-
nige nicht miteinander“, so Fröh-
lich. Für ihn habe aber die Konti-
nuität beim Streetwork Priorität.

Aus der Tatsache, dass nun nicht
mehr der Kreisjugendring, sondern
das Kommunalunternehmen das
Streetwork betreue, dürfe man kei-
nesfalls folgern, die Stadt sei mit der
Kooperation mit dem KJR unzu-
frieden, betonte Fröhlich. Der KJR
sei weiterhin ein wichtiger Partner
in der Königsbrunner Jugendarbeit.

O Zu erreichen ist Streetworker Ralph
Axiomakarou weiterhin unter der
Mobilnummer 0151-58120050 sowie
unter seiner neuen E-Mail-Adresse
ralph.axiomakarou@kukijufa.de

Streetwork
geht (fast) wie
gewohnt weiter
Ralph Axiomakarou
jetzt bei städtischem

Träger angestellt

Zwei Pädagogen für die Königsbrunner
Jugend: Streetworker Ralph Axiomaka-
rou (links) und Ufuk Calisici aus dem Ju-
gendzentrum You Z. Foto: H. Schmid

● Vorstände Wolfgang Hör, Claus
Reinel und Angelika Schuler
(gleichberechtigt)
● Schatzmeisterin Gertrud Christ
● Beisitzer Katja Akkermann, Da-
niela Bär, Franz Feigl, Manuela
Schaible
Markus Schreivogel und Petra Ziegler
● Revisoren Nicole Schreivogel und
Siegfried Fischer

Die Vorstandschaft

Krafczyk
Textfeld
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